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TEXTINATION NEWSLINE 04.12.2018 

BE K L E I D U N G S I N D U ST R I E  I N  K AM B O D SC H A M I T  U N SI C H E R E N  AU S S I C H T E N  

EXPORTE STEIGEN IM WICHTIGSTEN INDUSTRIESEKTOR DES LANDES 

 

Phnom Penh (GTAI) - Kambodschas Bekleidungsexporte wachsen 

kontinuierlich. Zwei Faktoren trüben jedoch die Zukunftsaussichten. 

Kambodschas Bekleidungsindustrie ist das Rückgrat der exportorien-

tierten Wirtschaft des Königreichs. Die Branchenausfuhren machen 

rund 40 Prozent des Bruttoinlandsprodukts (BIP) aus. Mehr als 

800.000 Kambodschaner sind in über 800 Betrieben beschäftigt. Das  

sind mehr als 85 Prozent aller Fabrikarbeiter des Landes. 

Die Bekleidungs- und Schuhexporte erreichten im Jahr 2017 einen Wert von 8,0 Milliarden $, so 

die Angaben der kambodschanischen Zollbehörde. Das entsprach gegenüber 2016 einer Steige-

rung von 9,6 Prozent. Bereits in den Vorjahren wurden stolze Wachstumsraten zwischen 7 und 

fast 15 Prozent erreicht. Schätzungen der GTAI auf Basis der Einfuhren der Partnerländer gehen 

von einem noch höheren Exportvolumen von circa 12 Milliarden $ aus. 

Mehr als 70 Prozent der gesamten Güterausfuhren des Landes kommen regelmäßig aus dem 

Sektor. Schuhe standen 2017 für Exporte von 873 Millionen $ (+14,4 Prozent). Das Auslandsge-

schäft mit Schuhen läuft seit einigen Jahren besser und konnte seinen Branchenanteil bei den 

Exporten auf über 10 Prozent erhöhen. Mit einem gegenüber dem Vorjahr unveränderten Anteil 

von 46 Prozent spielte die EU auch 2017 die gewichtige Hauptrolle bei den Abnehmern, gefolgt 

von den USA mit 24 Prozent. 
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Die Wertschöpfung des Sektors ist niedrig und der Weg zu einer integrierten Textilindustrie in 

Kambodscha noch weit. In Form eines CMT-Modells ("Cut Make Trim") kommen Maschinen, 

Rohmaterialien sowie das Design aus dem Ausland. Stoffe, Garne und Kurzwaren müssen impor-

tiert werden, um die lokale Bekleidungsindustrie "auf dem Laufsteg" zu halten. Im Jahr 2016 ka-

men laut Comtrade-Datenbank der Vereinten Nationen Textilien im Wert von 4,1 Milliarden $ zur 

Weiterverarbeitung ins Land - etwa 60 Prozent davon aus China. Die Textilimporte stiegen in den 

letzten Jahren jeweils proportional zu den Bekleidungsexporten.  

Die Bekleidungsindustrie wird dominiert von ausländischen Unternehmen, zum Großteil aus der 

asiatischen Nachbarschaft China, Hongkong (SVR), Singapur, Malaysia oder Südkorea. Viele 

Hersteller leisten Auftragsfertigung für multinationale Marken wie Adidas, Puma, Gap, H&M, 

Marks & Spencer oder Uniqlo. Im Prinzip ist die komplette Auftragsfertigung für den Export vorge-

sehen. 

Steigende Löhne schüren Konkurrenzangst  

Nach Jahren des Wachstums blickt der Sektor 

allerdings sorgenvoll in die Zukunft. Vor allem 

durch die steigenden Lohnkosten läuft das Land 

zunehmend in Gefahr, Marktanteile an die Kon-

kurrenz - beispielsweise in Myanmar, Vietnam 

oder Bangladesch - zu verlieren. Im Januar 

2018 wurde der monatliche Mindestlohn für Ar-

beiter auf 170 US$ angehoben, von zuvor 153 $. 

Im Vergleich zu 2013, als ein Minimum von 80 $ 

gesetzlich vorgeschrieben war, hat sich somit 

mittlerweile mehr als eine Verdoppelung erge-

ben. 

Jährlich standen regelmäßig Erhöhungen um die 

10-Prozentmarke auf der Tagesordnung. Arbei-

ter, die den vollen Monat im Einsatz waren, ka-

men laut "Cambodia Garment and Footwear 

Sector Bulletin" der International Labour Orga-

nization (ILO) inklusive Überstundenzahlungen 

und Incentives 2017 auf einen Durchschnittslohn 

von knapp 243 $. Im Vorjahr waren es 225 $ 

Niedriglöhne waren in der Vergangenheit haupt-

sächlich für die Attraktivität sowie die Wettbe-

werbsfähigkeit der kambodschanischen Indust-

rie verantwortlich. Dieser Vorteil bröckelt Jahr für 

Jahr durch die Anhebung der Mindestlöhne. Ein 

Ende dieser politisch motivierten Entwicklung ist 

nicht in Sicht. Die Regierung kann sich bezug-

nehmend auf die Empfehlung von Experten vor-

stellen, dass die Mindestlöhne bis 2023 auf mo-

natlich 250 $ angehoben werden. 

Branchenvertreter beklagen, dass die Kosten  
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schneller wachsen als die Produktivität. Eine Automatisierung der Produktionsabläufe werde im-

mer dringlicher, um in Sachen Produktivität mithalten zu können. Allerdings seien sowohl der 

Mangel an Facharbeitern als auch eine verbesserungswürdige Infrastruktur gravierende Engpass-

faktoren. Es gibt auch Kritiker, die generell einer möglichen Automatisierung in dem Sektor pes-

simistisch gegenüberstehen. Kambodscha könne nur durch Lohnkostenvorteilen punkten. Auto-

matisierte Massenfertigung sei Ländern vorbehalten, die über eine zuverlässige und kostengüns-

tige Stromversorgung verfügen und näher an den Absatzmärkten liegen. 

 

Bleiben die Handelswege in die EU frei? 

Noch besorgniserregender wäre die Aufkündigung des Präferenzhandelssystem EBA ("Everything 

But Arms") durch die EU. Schließlich steht die Zollbefreiung kambodschanischer Bekleidung auf 

dem wichtigsten Absatzmarkt auf dem Spiel. Ein Wegfall dürfte eine Abwanderungswelle der Be-

kleidungsindustrie auslösen. Nicht wenige Unternehmen haben allein die EBA-Initiative zum An-

lass genommen, sich im Königreich niederzulassen. 

Außerdem schweift der Blick über die Grenze nach Vietnam. Die dortigen Hersteller könnten bald 

von einem Freihandelsabkommen mit der EU profitieren. Auch am asiatisch-pazifischen  
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Freihandelsabkommen CPTPP (Comprehensive 

and Progressive Agreement for Trans Pacific 

Partnership) ist Vietnam beteiligt, während 

Kambodscha außen vor bleibt. Falls die Han-

delsvereinbarungen unverändert bleiben, 

kommt Kambodscha vielleicht mit einem blauen 

Auge davon. Allerdings sollten die anderen Fak-

toren nicht außer Acht gelassen werden. Auch 

Transport- und allgemein Exportkosten gelten 

gegenüber Vietnam oder China als vergleichs-

weise hoch. Derzeit profitieren kambodschani- 

sche Exportunternehmen von dem Handelsstreit zwischen den USA und China. Der Halbjahres-

bericht der National Bank of Cambodia (NBC) stützt diese Vermutung. Demnach stiegen in den 

ersten sechs Monaten 2018 die Bekleidungs- und Schuhexporte um 11 Prozent gegenüber der 

entsprechenden Vorjahresperiode, um ein Volumen von 4 Milliarden $ zu erreichen. Seit Juli 2016 

können Bekleidung, Schuhe sowie "Travel Goods" (Koffer, Taschen etc.) zollfrei in die USA gelie-

fert werden. Laut Garment Manufacturers Association of Cambodia (GMAC) erreichten die Liefe-

rungen von Travel Goods in die USA im 1. Halbjahr 2018 rund 160 Millionen $ - das Dreifache der 

bisherigen jährlichen Ausfuhren. 

Kambodschas Textilmaschinenimporte beliefen sich laut Comtrade-Datenbank der UN 2017 auf 

127,3 Millionen $ (SITC 724). Das waren 11,4 Prozent mehr als im Vorjahr. Etwa 60 Prozent der 

Kapitalgüter kamen aus China; die Restlieferungen sind relativ gleichmäßig auf andere asiatische 

Länder verteilt. Deutsche Lieferungen tauchen in der Statistik nur sehr spärlich auf. Gebraucht-

maschinen aus dem Ausland gelten eher als begehrt, werden jedoch statistisch nicht erfasst. 

Quelle:  
Michael Sauermost, Germany Trade & Invest www.gtai.de  

http://www.gtai.de/

